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Nichtaintlicher Theil.
Politische Uebersicht.

« a i b a c h , 12. ^ p r l l .
Die „Neue freie Prcsfc" vom 9. Apri l l . I . dringt

die Mitthei lung, daß der Fiuanzministcr Freiherr v»n
H o l z g e t h a n ili jüustster Zcit Äulrägc wcgcu Ucbcr-
nahmc der im Besitze dcr Staatsverwaltung befindlichen
Aclicn dcr böhmischen Nordwcslbcihu mit Hinblick auf
günstige Slcucrciugäugc ab^'lehut habe. Die „ W r .
Abdpst." ist crmächtigt, zu crkläre», daß dicse Notiz
aller thlUsächlich.n Begründung entbehrt.

Ein längerer Arlikcl des „ J o u r n a l be S t .
P c t c r s b o u r g " widcllcgt die Behauptungen dcr
„Wicncr Abc-idpost" über die Sicgc dcr österreichischen
Politik anf dcr ^ o » d o » c r K o n f e r e n z bänglich
der Douau-Schisfahrt. Nußland beabsichtigte im Donau»
Delta keine Ansschrcilungcn, daher die Ncutralisirunii
dcr dortigen Etc!'.i!>ssc!uc»tö lciuc Niedeilagc sci. Die
weitere Aeußerung der ..Abcudpusl" nnd dir Bchauplung
EnsicldS, die Noie NuhlaudZ voui ^»l. O^lobcr sci f^»
tisch durch die Annahme dcr Eonfcrcüzbcschlüssc zurück-
gezogen, sei ebenfalls unrichtig, dic Eonfercnzmächtc
hältcn dieselbe blus ausuugs zurückgcwicscn, dauu aber
die russische Erklärung cinregisirirt. Acidcrscits wurde
Klugheit und Mäßigung bclhäligt, worüber man sich nur
beglückwünschen töunc.

Die ncucslcu )iachrichleu aus und nbcr P a r i s
geben wir au anderer Stelle.

Die Na^richt vl'n der A b d a n k u n g T h i e r s '
bestätigt sich nichl. Indcm die Nationalversammlung
w ihrcr Sil<»ng vom 9. d. das Amcudcuieul dcr Coin-
«'issiou bclr.ffö lheiliveiscr Ernennung der Maircs durch
l>ie Regierung aimahm. gad sic dcr vou Thiers gcstclllc»
Cabinetöfrage nach und auuullirtc dadurch lhcilwcijc ihr
cigeucs Votum. Thiers hat also scinc» Willc» durch-
gesetzt und hat leinen Anlaß, vo» dcn Ncgicrnug^gc»
schästcn zurückzutreten.

Wie der ,.K. Vztg." aus B e r l i n geschrieben
wird, ist der Dcpcschcndienst zwischen dort und Vcrsail-
lcs seit einigen Tagen so lebhaft, daß in dcn dcrNcgic-
rung nahcsleheudcu Kreisen an unmittelbar bcoorstchcndc
Ereignisse gedacht wird, denen dic dclitschcn Truppe»
nicht fern blcidcn dinftc:,. Eine directc Unlcrsliitzungocr
Parlamentslruppcn Scitcus dcr Armee werde jcdoch in
!edem Falle ausgcschlosscn bleiben. Vielleicht aber werde
dcr französische Angriff auf Paris von einer Sette er-
folgen, wo die Insurgenten ihre militärischen Operatio-
nen nicht durchführen löuncn, ohne die durch die Frie-
dcnspräliminaricn bestimmten Grenzen zu verletzen und
also sich ciueu Angliff gegen dic deutsche Armee zu
Schulden kommen zn lasse«. Für diesen Fall sei Alles
vorbcreitct. ^ ie noch iu Berl in weilenden Gclieralc sullc»
U'wcrzüglich abreisen. Doch hat dcr Chef dcs Ocncia!»
stabcö dcr dritte«! Armcc i>vie si^ im bisheilg'.n Kricge
besw'.id). Gencralliculenaüt u. Blüincitthul, einen läuc<c.
len Urlaub crhalttli.

Nach üeucreu Beil iner Meldungen ist jetzt nicht
wehr von der Eaud'datur des Prinzen W i l h e l m von
Badcu für die Neichöstalthaltcrschaft in Elsaß »md^oth-
dingen dic Rede; man spiicht vielmehr jetzt allgemein
vom K r o n p r i n z e n vou S a c h s e n , der namentlich
auch als Katholik sich ;n diesem hohen Postcn dcsscr eig-
nen soll.

Gegenüber mehreren uugcnauci, Mittheilungen über
ben dcrmaligcn Stai-d dcr Ängclcgc„l)eit dcr Herre» v.
D ö l l i n g e r und F r i e d r i c h kaun die „A . A. Z tg . "
folgendes als die richtige Version bezeichnen: Den gc-
"aimlcn Herren wurde vom Ordinariat Münchcn-Frci-
l'"g weder eine nenc Gcdeutfrist von vierzehn Tagen
Ncwährt. noch die Suspension angedroht, suudlrn. gc-
l^cnllich der Mittheilung dcö V e r l i e s an dic Thco-
'°8tt-Candidalcn dcr Erzdiözese, die Vorlcsuugcu dcr-
Wben ^ i besuchen, zu bedeuten gegeben, ob sie nicht iu
'5"lye ihres Wlderspruchcö gcgcn dic Eoucilsbeschlüsse
"Ueiis der Excommuuieatioii verfallen find. Schließlich
ward für ^ , Fall foltgciltztcn Ungeholsams die össcnt-
Nche Erklärung dcr Berwi i luug dieser St-afe in Aus-
>'^t gestellt.

Die P f o r t e foll nach dcr . . I ta l ia Nuova" dcn
^ " hcißcn Klima beeinträchtigten ^esuudheitS^ustaud
ber Äcsahlnig am Schwarzen Mccre als Vorwand bc-
"ützt h,il,cu, liiu twin Vicc-Küuig vo» EgYPtcn einige
'5orlo und Kasernen zu verlaugcn, damit sich dic So l -
oaten »ach und nach acclimatisiren lönntcn. Ismai l«

Pascha soll aber sein Bannern geäußert haben. dem
Wunsche aus dem Oruudc nicht entsprechen zu können,
weil die Foi ls und die K.'.sciucn ohnehin nicht hin-
reichen, alle egyptischen Truppen zu safsm. Gleichzeitig
soll adür dcr Vicc-König insgeheim augcoidnct haben,
daß die ssüstcu von A l^mdr ien und Port-Said mil
Torpedos versahen wcrdcn (?) und hat die Ausführung
amerikanischen Ofsicicren anvertraut, welche unter dem
Vorwaudc einer Veignügungörcisc auch zu diesem Zwccke
Alexanorien verlassen habcn. Das arabische Elcmcut
wurde diesmal ganz bei Seite gestellt und selbst die
Matrosen der Dampfer sind Europäer. Wenn mau,
meint das Blat t , i:och deu Umstand in Betracht zieht,
daß Friedrich-Pascha «Ital icurr) in England Panzer-
schiffe construiren ließ und daß die Befcstignugcn von
Alexandrian uud Port-Said mit übergroßer Hast geleitet
wcrdcn, so wird man die Existenz dcs Elustcö dcr S i -
tuation nicht in Abrede sttllcn lönucn.

Dic militlnischc Situation vor Paris
lästt siH nach dcr „Presse" in Folgcudcm zusammenfas-
sen: Die ParlamenlStruM!!. dic dcn itricg gegen Paris
mil nur sehr schwachen it rasten ciuleilttcu uu!) crst jctzt
ansehnlich vcrslärlt werden — haltcn ani 6. und 7lcn
^lpril vollauf damit zu thun, die strategischen Vortheile
dcr Gcfcchte vom 4. tlnd 5. zu behaupte». Die Insur-
gcntcn crlaimtc» wohl, daß dcr Verlust dcr domiuiren-
dcu Höhen von 'Mndon nnd dcr Ncdoutc vou Ehalillon
sür sie v^rhängnißvoll wcrdcu köuntc, und machten des-
halb alle Anstrengungen, dic Lnüe zurückzudrängen. Uutcr
Tcheinc-ugriffcn ans Scores und bei Vil lcjnif , also auf
dcn rechten nnd linken feindlichen Flügel, wurde vou dcn
Ir.surgcnlcu dcr Hauptstoß n/gcn Ehatillon und Mcu-
don am 6. I'lznil untiluommc». Oie ^arlaincülölruppül!
sctztl-n sich m dcn vou dcu Dcutschci, aufgesuhrteu Vcr«
schanzungcu uud Äattciicu fest uud schlu^c» allc Än-
grisfc ab. Ani 7. Apri l wurdc uon dcr Vcrsaillcr Ar t i l -
lcr i i dcr gauzc FortSgürlel dcr Südfront niit anßcrgc-
wöhülichcr H^stiglcil bcschosscn ; zu cincm Artillcrick.unpfc
kam es abcr gar nicht, wcil dic Nalionalgarden hinter
die Forts zurückgingen. Erst am 8. Apri l gelang csdcn
Vclsuillcr Truppen, dic Positionen im Süden sich defi-
nitiv zu erhalten u»d durch eine ausgiebige Kanonade
di'.> Insurgenten in dic gcdccktcn Änsgaugöstellmigen zu-
rückzutreilicu.

Nicht mit so gcriugcu Vcrlusteu tonnte da?« Parla-
mentöhecr im Westen Boden gc-rinnc:!. Dort führt der
franco-amcrikanische Illsurgenlen-Gencral Elnscret das
Eammando; seinen egoistischen Zwecken uutcrorduel er
das .̂'cben seiner unglücklichen ^eule. Ob dic Stil lungen
seiner Truppen möglich odcr unmöglich stud, ob die
feindlichen Kugeln Paris zerstören oder verbrennen, ob
er die Hälfte seincr Mannschaften einbüßt — das gilt
ihm gleich. E> tämpfl, so lange mau ihm folgt. Wäh>
itud dlc Vcisaiilcr Trnppcn von Südcu h>r schou s>c.i:n
NcuilN) im Vurnickcn warcu, >ii.!t Elllsertt noch a:n 7.
Eourluvolc fcsl; e>' ging nicht zurück, um den Vor-
marsch dcr Eolmmcn ^rgeu Ncnilly auszuhalten uud so
dcr Commune Zeit zur Ächstiguug des Brückenkopfes
zu ucrschasfcn, Eudlich adcr deganncn die ^ersailler
Truppen >̂llc feindlichen StcUuug^u uu Wcstcn glcichzci-
tig a,lzugrcifcn, n. ^ mit dem g'ößlcn Er fo lgs Eour<
bcvoic würd: am 7. gcnommcu uud dic aufstaueischc
Besatzung scheint sich iu aUen Windrichtungen zcrstlcut
zu haben, denn ihrc Rückzugsliuie war bereits czcuom-
mc», indcm General Moutandou lull seiucr Division
i»;wischcn d c Brück.' vou )!cuilly g.'uommcn halte. Die
Vcrlnslc tcr Vcrsaillcr iu dicscm Gctcchtc, dac< bis jetzt
wenigstens unstreitig daS größte uud blutigste dcr Cam-
pagne vor Paris ist. warcn schr ernst, der Erfolg aber
dafür ein culscheidendcr. M i t der Wegnahme dcr Brücke
von Neuilly i f l den Versaillcr Truppcu oie Ucbcrsctzuug
der S^inc gesichert, su daß sic uun auf dcm rcchttu
S.ineufcr gigcll die Stadtumwallung vorgchcu köuucn.
Die Iufnrgcntcn verrammeln zwar die Thore und süh-
cen Barricad^n und Vattcricn auf, doch wcrdcn diejc
fchlcchl improvisirten Bollwerke dcr tüchtigen Linicnar-
tilleric m'.o dcu schwercu Gcschosfcu des Mont Valerien
nicht lauge Widelstand lcislcu. Daö Manöver, nichl die
eigentlichen Stadlbcfcniguugc», sundcin die hititcr den-
fclbcn gclcgcucn Vororlc und Stadlthcilc zu bcschicßeu,
erweist sich als geschickt erdacht, wcil die Nationalga>'
den nugcsichts der continuirlichcu Unsichelhcit uud Gcfal),
bereits zu wauken bcginiicn, uud lhcilwcise nur »och
durch Zwang«>lnittcl zusammengehalten wcrdru lönucn.

Aus Pariö.
Die letzte:-, (nicht telegraphischen) Nachrichten der

„K . Z . " aus der französischen Hauptstadt reichen bis
;um I;,, 9 Uhr Abends. Der Zug. der um diese Zeit
aus Paris abging, war schr besetzt, da Jeder, der es
uur irgend machen kann, aus Paris herauszukommen
sucht. Unter deu Rcisendcu bemerkte man besonders viele
juugc ^eute, welche sich nicht mit Zwang in die Marsch-
bataillone stecken lassen wollen, die General Cluserct or-
gauisirt. Beim Abgang des Zugcö warcu die tollsten
Gerüchte verbreitet; cS hieß sogar, daß der Erzbischof
von Paris, Ms^r . Darboy, erschossen worden sei, da
mau bei ihm Papiere aufgefunden, die dargcthan, daß er
mit dcr Kaiscrin in eifriger Corresvondcnz stehe; Msgr.
Darboy war ja unlcr dem Kaiserreich Groß-Almoscnicr
dcö Kaisers nnd stand mit dcn Tuilcrien auf so iutimen
Fuß, daß er sich deshalb sogar mit dein römischen Hof
vcrfcindetc uud nicht zum Cardinal cruaunt wurde Mög-
lich daher, daß man Briefschaften bci ihm gefunden, die
ihn vcrdächli.) erschciucn lassen lönntcn. M a n darf abcr
im'lier noch hoffcu, daß das Gerücht von seiner Erschie>
ßuug nur eine Fabel ist. Aus Paris sclbst darf jetzt
Niemand mchr heraus, der keinen Erlaubnißschcin hat.
AuSgcuouuueu siud nur die Frauen, Kinder uud Oreise.
Vüle junge ^eute kolumcn abcr doch durch, da sie sich
sür 5—1l) Frankcu dcu Schciu auf dcu> Stadthaus oder
dcr Polizcipräfcctur, wo das Gcld scllcn ist, im Gchei«
mcn verschaffen könne». Die Wirthschaft in Paris ist
jetzt eine ganz fnrchtbarc geworden. Haussuchungen, Ver-
haftungen, Requisitionen siud an dcr Tagesordnung. Dic
Nationalgcirdcn nehmc» dcu Händlcrn. die vou Norden
hcr noch Znlaß in dic Stadt hl'.bcn, größtcutheils ihrc
Waaren weg, so daß dieselben jctzl ausblcidcn. uud cö in
Paris wieder schr thcuer geworden ist. Fast alle Läden
si,»d geschlossen; der größte Theil dcr Kaffee- und Wcin<
Häuser hat nur halb gcöffuet, um, fcills irgend cin Er-
«.iguiß ciutri l t, sofort schließen zu kö»»cn. — Am tt, ge«
gen Miltcig kamc» dic Vcrsaillcr »ach Courbevoic zurück
und griffen die Brücke von Ncuilly au. Dieselbe war
veruarricadilt, abcr dic Batterien, welche man am Rond«
Point von Courbcvoie errichtet, eröffneten ein furchlba-
rcs Feuer und vertrieben die Nationalgarden, die sich in
cmi^c Häuser und die Nebenstraßen flüchteten. Auf dcr
großen Avcnuc de Ncuilly konnten sie nicht Stand hal-
len, da die Batterien dieselbe ohne Aufhören bcschosscn.
Eine Anzahl Häuser wurde in NeuiUy zusammenge-
schossen; auch im Inncru vou Paris, besonders in der
Avenue dc l'Imperatricc, bis wohin die Bomben dran-
gen, wurden einige Gebäude beschädigt.

Paris versetzte der Angriff gegen Neuilly in Er«
regung.

Gcncralmarsch wurde sofort geschlagen und Perstär-
kungen nach dcn Wällen gesandt, die nach Neuilly hiu
liegen. Man glaubte nämlich, daß die Vcrsailler weiter
vordringe» wollten. E<5 schnut jedoch, daß sie nur die
Brücke uun Ncuilly freimachen wollten. Wie es heißt,
nahmen auch die Battcrieu anf dcm Moutmartrc am
Kampsc The i l ; es scheint, daß ihre Kugeln aber nur
nach NeniUy hineinfielen, und ihren eigencn Leuten Scha-
den beibrachte». Die Pcrlustc auf beiden Seilen follen
zicmlicli bedeutend gewesen fei», »»d die Nalionalciarden
dcu Versaillcrn cine Mitrailleuse und zwei Kanonen ab-
genommen habc». Ob dieses begründet, muß dahingestellt
bleibe», cbc» fo dic vc>n der Commune verbreitete Nuch-
rlcht, daß dic Ncdoute Chatlllou von den Sladthausleu»
tcu wieder genommen worden wäre. Der Artillcrietampf
zwischcu dcn Vcrsaillcrn uud dcn Forts dauerte jedoch
dcu 0. den ganzen Tag fort. Nach den vorliegenden Be>
richten war dcr Artillericlampf. welcher am 5. zwischen
diesen Forts (Vanvrcs. Issy und Montrouge) einerseits
nnd dcn Vcrsaillcrn andererseits geführt wurde, ein ziem-
lich heftiger. Die Vcrsailler. welche die Communisten
auS Meudon vertrieben halten, hatten dort im Walde
von Clamart ihrc Batterien aufgestellt, mit denen fie
dic Forts auf ganz wülhrndc Weise beschossen. Zuwei-
len ntönlc anch Gcwel'rfeucr. Die Verluste auf der
Seitc dcr Nationalgardcn warcn ziemlich bedeutend. Meh-
nrc Bclgicr. die mau zum Eintritte in die Nationalgardc
gczwuugcn, wurdc» dort gclödlcl. Das Fort I s j y er-
widerte das Versaillcr Fcucr mit zicinlich großer Ener-
l,ic. obgleich cS eigculllch lciäit genommen werden köunte.
da durch dic 36.000 preußischen Kugeln, Bomben und
Nakctcn auf demselben allc Wcrkc beinahe vernichtet llwr.
ocn siud uud zwei große Bresclm, eincn S tu rm sehr c,-
lcichtcin würden. Das Fort VanvreS hat weniM- ae-
litten, dagcgeu ist daö Fort Montrouge auch stark be-
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schädigt worden. Nähere Einzuhei len über diese Kämpfe
sind noch nicht bekannt.

Nach den Aussagen der Personen, welche am Oon>
nerstag Abend Par is verließen, kann sich die SlabthauS-
Regierung wohl nicht über süns Tage halten, da die
Niederlagen, welche für ihre Truppen sehr ernst waren,
diese thcilweise deiuoralisirt haben. Dieselben befürchten
jedoch, daß es wahrend der Zeit. welche die Commune
noch an dcr Gewalt bleibt, in Paria ganz furchtbar zu-
gehen muß. Ochon jetzt wird nichts mehr rcspcctirt. Auch
glauben dieselben, daß es ^u einöln Slraßcntampse touimt,
da die Vorschläge dcr Vermittlung«-Commission weder
von Versailles noch vom ZtadlyauS angcnuinincn wnr
den. Letztere lauten^ Ancikennnng des Rechtes von Pa
ris. dnrch einen frei uewähltcn und in den Grenzen sei-
ner Altridntioncn souveränen Ruih seine Polizei, seine
Finanzen, seine öffentliche Unterstützung, scincn Unter-
richt und die AuSübnng der Gewissensfreiheit zu rcgu-
l i r n i ; dir der Commune ausschließlich anvertraute Nalio
nalaardc, zusamniengesetzl aus allen länglichen Bürger:!,
Unter den Personen, welche Paris verlassen, befinden sich
auch eine Masse Fremder, die man auch zum Eintr i t t in
die Nationalgardc zwingen wi l l .

T e l e g r a m m e
P a r i s , 10. Apr i l , Morgens. A l ^ ^egneriy,

der bekannte Pfarrer an dcr Maaclcine Kirche in Par is ,
ist an den Folgen der Mißhandlungen scitti'Z dcr In«
surgcntcn gestorben.

„ C r i du Peuplc" erzählt, Dombrowoki habe eine
glückliche Necognoscirung gemacht und ZI Smiles besetzt.
— Glaiö-Gi',oin wurde durch M»"'gy arrelirt, dagegen
bestätigt sich Delcscluze'S Verhaftung nicht. - - E>n
Drcrct dcr Eomu.une verschiebt die Wahlen neuerdings,
ohne den Ta^, d^r Einberufung zu fixircn. — „ M o t
d'Ordre" tadelt es, da^ die Boulevards - Kaffeehäuser
schon um 10 Uhr Abends geschlossen werden.

Der sonntägige Kampf kostete den Insurgenten 225>
Todte und 435 Verwundete, Es heißt, auch das M i t -
glied der Commune, Vcrmorcl. sei in Neuilly gelobtet
worden. Das I o u r n i l „L'ölffsanchi" erklärt, Berge-
rrt 's Verhaftung sei die einfache Anwendung dcS Pr in -
cips, daß ein General, der eine unglückliche Schlacht
liefert, arrctirl werden müsse, damit das Militärgericht
über seine Schuld oder Unschuld erkenne.

Nach dcr „ V o i i l u ' erlangte die Pariser Handels
Delegation von Thiers leine Antwort, die geeignet wäre,
als Basis zu einer Transaction zu dienen.

— 10, A p i i l , Nachtö. Das Bomvardemcnt hat
aufgehört. Die Veisaillcr T'nppcn. noch nicht in der
Lage, ihre vorgeschobenen Stellungen behaupten zu kön-
nen, haben sich zurückgezogen. Die Insurgenten befesti-
gen Bourg la-Ncine. Die deutsche Garnison in Saint-
Denis ei hielt 5)000 Mann Gardctruftpcn Verstärkung.

L o n d o n , 10. Apr i l . Dcr „T 'mcs" wird au>>
Versailles. 9. d. Nachiniltagr«, tc!eczraphirt: Die Uisache.
daß die Vcrsaillcr Truppen die errungenen Vortheile
noch nicht weiter verfolgten, ist. daß die Truppen noch
nicht genug diSciplinirt sind. Die Commnnc snchtc in-
direct, jcdoch erfolglos. bei den Gesandten Englands,
I ta l iens und Amerika'S um deren Vermittlung an.
Auch die osficiösc Vermitt lung dcr Pariser Kanfmanns-
Deputation blieb ohne Resultat. Die Insurgenten wur-
den gestern Fcüh von dcr Ncui l lyAarr icade wieder ver-
trieben. Heute wird das Artillcric-Gcfecht auf der Süd-
seite von Paris fortgesetzt. Man glaubt nicht an einen
raschen Erfolg.

— 11. April. Dcr..Times" wird aus Versailles.
10, d.. telcgraphirl.- Die Situation ist unverändert.
Favre erhielt vom deutschen Obcrcommando die Erlaub-
niß, die Garnison von Paris auf 150.000 Mann zu
erhöhen.

„Daily Telegraph" meldet: Die Commune sendete
eine VersöhnnligS-Oesandtschaft zu Thiers.

Das Metermaß iu Vcstrrmch.
(ssorchtzliüg,)

4. Dc> jede Ersparniß iu dcr malciiellen, wie in
der geistigen Arbeit eine wiitliche V e r m e h r u n g dc«
N at i on a l r c i ch t hu ms darstellt, so erscheint die all-
gemeine Einführung des melrisckcn Systcil!", das dem-
selben Id<enlrcisc entstammt wie die Maschinen und
Geiälhichafl^'n, die Eisenbahnen, Telegraphen, logarilh-
mischen Tafeln u. s. w , ga:>^ besonders empfehlen?-
werth vom Standpunkte der Vollswirlhschuf!.

Durch daS metrische öyslein wirc» ter Unterricht
in der Volks- und Mittelschule wesentlich erleichtert
werden, d>nn dasselbe ist sehr bald z i verstehen und
gleichmäßig ans alle Messuugcn anwendbar. Bei An-
locnduug des metrischen Systems werden viele Rech-
nungsoperationcn außerorderillich vereinfach», indem die-
selben HillStafcln und Nechenmaschinen für Vüngcn- und
Körpermaße, für Gewichte und Preise benutzt werden
können, abgesehen von dcr ersparten Mühe der Schüler,
sich mit den iu verschiedenen Staaten geltenden Maßen
und Gewichten vertraut zu machen, deren gcnaue Kennt-
niß zur Berechnung im gegenseitigen Han^ l , und Wan-
del unentbehrlich ist, um sich vor nbsichllicheli oder un«
willkürlichen Verkürzungen ;u sichern.

Einige Beispiele dürften zur Erläuterung diencn.
I u vielen Staaten nannte man ein Längenmaß F u ß
oder S c h u h ; allein die Länge des Maßes . . F u ß " war
in einzelnen V ä t e r n v rschicdcn. Zweitens war die
Mult ipl ikat ion und Division, die Addition und Subtrac-
tion beim Gebrauche dcS ..Fnß".-Mißes dadurch er»
schwert, daß der . .Fuß" in 12 Zolle, dcr Zol l in 12
Linien untergctheilt wird, so dnß eine umständliche Ver-
wandlung dcr Lil.ien in Zolle, dcr Zolle in Schuh, dcr
Schuh in Klafter nöthig wird, während Dccimaisyslcm
und Mclcr in allen Ländern sich völlig gleich bleibn,
und die Nechnm^.softerationcn beim dekadischen System
viel einfacher geschehe. Welch' großer Untei schied ob-
waltet serncrs bei der E l l e und ihren Unterablhciluugen,
da selbst in Oesterreich das Ellcnmaß je nach den ver-
schiedenen Ländern bedeutend vanir t . Werden selbst in,
Inlandc Käufer und Vellauser bei Durchführung des
met iischen Maßes und Gewichtes weniger Schwierigkeit
und wenig Gelegenheit zu Uibclliollhcilung fiudcll, so
ist dies um so mehr im internationalen Verkehr ein-
leuchtend, indem die Nothwendigkeit des Umrcchncns
entfallen wir!'.

Den Männern der Wissenschaft ist das metrische
3yslcm ohnehin schon geläufig, denn Mathematiker und
Physiker, Chemiker und Ingenieure aller Bänder bedie-
nen sich desselben schon lange in ihrcr P rax is ; selbst in
Fabriken und bei Eisenbahnen, im kaufmännischen Ver-
kehr und in vielen Wcrtsiältcn hat sich das zchnlhciligc
Maß nnd Gewicht bcrcits eingebürgert. Die früher^
erwähnte Pariser Commission hat auch nachgewiesen,
daß die neuere Technik, w:lchc im Maschinenwesen an-
statt roher Holz- und Eteinconslructionen allgemein
Mclalll'onstruetioncn ciuführt, nur nut einem zwischen
allen civilisirtcn Staaten vereinbarten Maß- und Ge-

wichtssystcmc fortschreiten kann, welches, ohne dcr Ge-
nauigkeit Eintrag zu thun , jede beliebige Unteral'^ei'
lung gestattet und auch bei schriftlichen Bestellungen j ^cm
Mißverständniß vorbaut.

(Fortsetzung folgt.)

! Sagesimngkeiten. ^
! D a s Leicln'nbl'ssanssnis? H r . Exce l l enz des V i ce»«

A d m i r a l s H Ü i l h v l m v . T c g e t t h o f f 1
ifand am 1t). d. unter massenhafter Vechciligung der Br-
jvölterung Wiens iu feierlichster Weise statt.
! Um l, Uhr 5>s) Minuten Nachinmags wurde der von
feiner Fülle von Lorbeerkränzen und Blumenguirlandcn,
, wc>ln>uer ein von dcr Kriegsmarine gespendeter riesiger
!Lorbcerfranz mit blauer Schleife und der Inschrift: „ Ihrem
^zclicblcn, unvergeßlichen Flihrcr die k. t. Kriegsmarine,"
! dedeckle Sarg von dem Marinesuperior, infulirleu Adl und
^ Hofeaplan ? . Racic unter Assistenz von 12 Marinegeist-
lichen iui Trauerhausc eingesegnet nnd uni 2 Uhr. geleitet
von sämmtlichen hier anwesenden Marinerfficicren und

i Marilicdeputalionen, durch die Banlgasse in die Schölten-
kirche gelragen.

Den Zug eröffnete ein Malrose mit dein von einem
wallenden Trauerflor umhüllten Kreuze. Diesem folglen die
Musikcapelle des 42. Infanterie-Regiments König von
Hcmncccr, ein Bataillon Infanterie, d.iö mil schwarzem
Tuche dchangene Leibpferd dcs Vcrcwiglen, die Geistlichkeit,
endlich der Sarg, getragen von acht meist vielfach decc»
rirtcn Boolömänuern. Zwei Osficiere dcr Leichcugesellschast
trugen auf schwarzen Polstern die zahlreichen in- und aus->
lcindischcn Orden Tegelihoffö. UnmiXeldar huuer dem Sarge
folglen dcr Bruder dcs Verewiglcn, Oderst Karl v. Tegclt»

! Hofs, der Onkel dcs Verstorbenen, Oberst Czermak, und der
Adjutant des Viccadmirals, Schiffsfähnrich Niüer v. Görz,
smvic scimmlliche Marineofficiere. geführt von dem Conlrc»
Admiral v. Pöck und dem Viceadmiral Freiherr» von
Wiillcrstori.

Mittlerweile hallen sich in der Ccholtenlirche alle
übrigen TrauerMe cingcfunden.

Ohne auf Vollständigkeit der Aufzählung, die bei der
ungeheuren Menge dcr Anwesenden nicht zu erzielen ist,
Anspruch machen zu wollen, führen wir in der Zahl dcr
vieleu illustren Persönlichkeiten an : Ihre kaiserlichen Hohci-
lcn die durchle!nchtiFten Herren Erzherzoge Ludwig Victor,
Albrecht, Wilhelm, Rainer, Leopold, Ernst, Johann von
Toscana, Herzog von Modenci, Prinz Uon Württemberg,
Prinz Anbist von Eoburg (Vater und Svhu), den Gencral-
adjutautcn Sr . Majestät Grafen Aellcgarde, die übrigen

< hohen Wiirde»tläs,er der obersten Hofstcllen, die Minister,
eine ungemein große Anzahl activer und nicht activer Ge-
nerale, mehrere hundert Stads- und Oderofficiere, den
Präsidenten des Herrenhauses, dessen Mitglied der Verewigle
gewesen, sowie zahlreiche Mitglieder beider Häuser deö
Neichsrathcs, den Statthalter, den Polizeidirector, den
Bürgermeister au der Spitze des Gemeinderalhcs, die De»
piltaiionen von Marburg, der Hafenstädte, der österreichi-

5 schen Handelsmarine und der Lloyo-Gesellschaft :c.
l I n dcr Kirche wurde die Leiche am Hochaltar znm
^ zweileu mal feierlich eingesegnet, während dcr Ehoral „Ruhe
sanft im Frieden" czecutirt wnrdc. Hicranf wurde dcr Scir,^
in den Traucrwagcn gehoben uud der Zug setzte sich in
dcr vorgeschriebenen Ordnung von dcr SäMlcnkirche über

^ die Freiung, Hof, Kohlmarkt, den Franzcnsplatz und die
, tViis. Hofdurg in Bewegung. An der Spitze marschirle die
, Eavallcricbrigade Appcl, darauf die zweite Truppendivision
Generalmajor Ritter v. Abele, es folglcn dcr Wiener H>e

llllilsl'l0ll.
Ein Advocat dco alten Negimc.

) t o v c l l c.

D a s M a n u s c r i p t meines v n k e l s Me lch io r .
(Fortsetzung.)

Ich bin genöthigt, zu gestehen, daß von diesem Tage
angefangen der Garten Thercscns sich weit öfter als
bisher auf meinem Wege fand ; zuweilen begegnete ich
dort Fräulein de l'Orm6c, an anderen Tagen fand ich
aber bloS die Pächterin zu Hause; dann sprachen wir
von Lueic; sie haltc mir immcr tausendfach GntcS von
ihr zu sagen, und ich dachte bei mir selbst, daß sie Ncchl
habe und daß man das Herz und den Geist, die in
diesem liebenswürdigen Aeußern eingeschlossen waren,
nicht genug loben lönnc.

Obschon Lucic stets clwaS schüchtern und zurück-
haltend blieb, da sie es ihrcr innersten Natur nach war,
so plauderte sie doch bald ziemlich zutraulich mit mir.
Es lag in ihrer Weise, zu sprechen, ein großer Neiz,
dcr in einer Ar t von Kampf zwischen Schüchternheit
und Offenherzigkeit und einem gewissen Mißtrauen in
sich selbst bestand, das sie für jedc ihrer Ideen und
Empfindungen die Bi l l igung Anderer suchen ließ. Sie
war eine echt weibliche Natur, hatte das Bedürfniß, sich
von Jemand stützen und leiten zu lassen, und konnte
nur iu dem Maße glücklich sein, als sie das Vertrauen
l,nd die Viebe ihrer Umgebuug besaß; bei all ' dem etwas
ZirtlicheS nnd Schmeichelndes im Blick und im Ton
chrer St imme, mit einem Worte ein Wesen, das den

Zauber des Kindes mit dcr Schöuheit dcs Weibes
vereinigte, ein Wesen, das gemacht war, um veithcidigt,
beschützt, verzogen, vor Allem aber leidenschaftlich geliebt
zu werden!

Es war also nicht zn wnndcrn, daß meine Einbi l-
dungskraft und mein Hcrz sich schmll von dem' Nciz
ihrer Persönlichkeit einnehmen ließen. Ich machte die
Entdeckung, daß ich Lucic liebe, ohne daß ich es mir
hätte sagen können, durch welche Stufenfoleic ich dahin-
gclangt war. Wahrscheinlich war, ohne daß ich es bc>
merkte, auch in ihrem Hcr;cn eine ähnliche Wandluug
vor sich gegangen, denn, als ich ihr zum ersten mal von
meiner Liebe sprach und ihr sagte, daß es zu meinem
Glücke unerläßlich geworden, sie zu sehen und zu sprechen,
schien sie kaum crstannt, sondern nur etwas bewegt
und fast erschreckt bei dem Gedanken, so heiß geliebt zn
werden.

I n den ersten Tagen, die auf die Entdeckung
unserer gegenseitigen Zuneigung folgten, war noch
nichts von Leidenschaft und Trunkenheit in unseren
Gefühlen; nur eine tiefe und verschleierte Zärtlich-
keit erfüllte unser ganzes Wesen und durchdrang
jedes unserer Worte und jcde unserer Handlungen.
Wi r fühlten unfere Liebe mehr, als wir dieselbe auszu-
drückeu wußten oder wagten; sie schien uns zu tief und
zu heilig, um sie in Worten auszuströmen. Aber Keiner
von uns konnte die Existenz dieser Liebe anerkennen,
ohne auch daran zu denken, sie dauernd und erlaubt zu
machen. Ich wollte meine Gedanken nicht auf die Schwie-
rigkeiten richten, die sich uns entgegenstellen würden,
wenn wir einmal aus dicscr berauschenden Ungewißheit
hervortreten würden, aber endlich mußte man doch dazu
kommen, sie ins Auge zu fassen, wäre cS auch nur, um

sie aus dem Wege zu räumen. Sie waren von sehr
ernster Natur.

H, dc l 'Oruwc war ein Edelmann oon sehr aller
Familie, außerordentlich stolz auf seinen Adel und von
den Ideen und Vorurthcilcn sciucs Slandcs im höchsten
Grade eingenommen. Sein Vermögen, daö in bedeuten-
dem Grundbesitz bestand, war, wie man sagte, belastet,
und da er cincn Sohn hatte, so war die M i tg i f t , auf
welche seine Tochter nach den damals bestehenden Ge-
setzen Anspruch zu machen hatte, gewiß geringer, als der
Besitz, den ich mein Eigen nannte. Von dieser Seite
wäre also lein Hinderniß gewesen, aber der schon hin-
länglich ticfc Abgrund, welchen dcr Unterschied dcr Ge-
burt zwischen nur und Lucic auöhöhllc, wurde durch die
Ansichten und Tendenzen unserer Familie zu einem noch
unübcrstciglichcrcn gemacht. Wenn mein Pater, der
Parlamentsmitglied und Gallicaner gewesen, von dein
Marquis dc l'Ormöc schon als Gegner angesehen wor-
den wäre, so mußte der Sohn meines Vaters, dcr liberal
uud, wie man sagle, etwas Philosoph war, demselben
als mit einem unverzeihlichen Flecken gezeichnet er-
scheinen.

Lucic legte sich nicht so klar wie ich über diese un-
selige Verschiedenheit dcr Ansichten Rechenschaft ab. Sie
ahnte wohl, daß es schwer sein würde, ihren Vater zu
bewegen, seine Einwil l igung zu cincr Verbindung mit
einem B ü r g e r l i c h e n zu geben, abcr sie dachte auck,
daß die Zeit und die Beharrlichkeit ihrer Liebe dieses
Hinderniß endlich übcrwinden werde.

Dieses Mißtrauet,, daS wir Beide in den Erfolg
einer directeu Bewerbung setzten, war der Grund, und
zwar der ciuzige Grund, daß wir fortfuhren, unsere
Zusammenkünfte mit dem nämlichen Geheimniß zu uM,
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teranenverein, eine Matrosen-Halbcompagnie, das Trauer'
Pferd, der Sarg, der eiserne Ritter, die Leidtragende, mit
den Trauergästen — eiue ungeheinc Suite, — abermals
eme Matrosen-Halb^ompagnie, da«» die erste Truppendivi-
sion Generalmajor Graf Auersperg. endlich das dritte und
vierte Festungsartillcriebataillou, die Artilleriecadettensämle
und zu.'ölf bespannte Vallerien zu je vier Geschützen.

Vor dem äußeren Burgplatz schwenkten eine Dragoner-
und eine Hußarenschwadron, die bestimmt waren, den Sarg
auf den MatzleinsdorferFriedhof zu geleiten, links ab und
nahmen Aufstellung am Nei:sttig dcö Burgrings vi^-u-vi«
^em Kaiscrgarlen; dicse betdc» Schwadro»en, die Matroscn-
compagnie, der Veteraucnverei» so wie sänuntliche Vtarine-
vssiciere zogen mit dem i'eicheinvagen über d<n Opernring,
die verlängerte Kärntnerstraße, die Elisabeth-Brücke, die Fa-
voritenstraßc :c, ans den ^liedhof, wo der Sarg mit allen
darauf und a»s dem Leichenwagen befindlichen Kränzen be-
deckt und in die Nolhgruft l.die für dcn Verewigten be-
stimmie Gruft ist noch nicht vollendet) gesenkt wurde, wäh-
rcnd die Malrofeucompagnie die Ehrensalven abgab. Der
Rest des Conduclcs mit deu Trauergästen zog vom äußeren
Burgthor in der oben beschriebenen Reihenfolge rechts über
den Burgring auf den Paradeplatz, wo die Truppen in drei
Tressen Aufstellung nahmen und von dcn Infanleriebatail-
loncn und den Batterien die Trauersalven abgegeben wur^
den. (5inc unabsehbare Menge von Theilmhmcnde» aus
dem Publicum füllte die Straßen und Plätze der Stadt,
durch welche d r Trauerzug sich bewegte, und die Näume
des Paradeplatzes und bclheiligle sich an der imposanten
Trauerfcier.

- ( A u f n a h m e t a r e an S t a a t s m i t t e l -
schulcn.) An einigen Mittelschulen wird die für eine jede
Aufnahme in eine Slaatsmillelschule zu entrichtende Tare
Per 2 f l . 10 tr., welche nach der auch für selbständige
Nealjchulen gilligeil Bestimmuug des tz 63 des Organisa-
tionsentwurfeö für Gymnasien vom Jahre 1849 vorge-
schrieben ist, auch von jenen Ausiwhmcwerbcrn eingehoben,
welche wegen nicht genügender Aufnahmeprüfuugeu zurück'
gewiesen werden. Diese Wahrnehmung veranlaßte das
Ministerium für Cultus und Unterricht zu der Ertlä'ruug,
baß die bezeichnete Taxe nur für die wirklich stattgefundene
Ausnahme in eine Siaalömiuelschule zu entrichten ist.

— ( D e r er st e böhmische D i a m a n t.) Bekannt-
lich winde im Herbste vorigen Jahres bei Dlaschkowitz ein
Diamant gefunden, und von vielen Seileu wird seither das
Vorkommen dcö Diamanten in den Pyropeu führenden Ab^
lagevuugcn b(i Dlaschlcwitz alö außer aller Frage stehend be-
lächlet. Nun bringt aber das neue Heft der Keilschrift
>,̂ olos" einige Bemerkungen über jenen Diamautenfund von
Assessor Ritler v. Zepharuvich, aus denen hervorgeht, daß
^cr cinc Täuschung wohl möglich sei. „Denn" — so sagt
Professor v. Zepharovich - - „schließlich ist doch die eigeitt-
liche Fundstelle dcs böhiuischclt Diamanten eine Werkstatt»',
in wclcher Pyropcn geschlissen und auch mit Diamanten g>,'>
bohrt wcrden. und so lange mau nicht im Pyropensaudc
selbst Diamanten aufgefunden habcu wird, müssen auch die
über dirsrö Vorkomme» verbr.ileteu, ohne jeglichen Vorbe-
halt mitgetheilten uud aus keinerlei fachmännische Erhebung
oder Untersuchung sich stützenden Nachrichten mindestens als
verfrüht bezeichnet werden."

— (Ueber den T o d Gustav F l v u r e n s , ) der
an, 3. d. Abends fiel, meldet die Vör i l« : „Die Pariser
^tcr Flourcus besetzten des Morgens Rueil. Ilourenö
'klbst schlug seinen Sitz im Bahnhof auf. Hier fand er
leine» Tod uud zwar auf folgende Weise: Vine Escadron
Gendarmen, welche recognoscirle, übersetzte, trotz der auf-
Wellte» Vorposten, auf Schiffen die Seine, Überfiel un<

vermuthet den Vahuhof, in wachen Hlourens, von mehre'
ren Officieren begleitet, von eiuer Iuspicivcing der Posten
zurückkehrend, eben eintritt. Vor sich feinde erblickend,
zog er seinen Revolver und verwundete einen Gendarmen.
I m Momente war er mit allen seinen Adjutanten um-
ring! ; es cmstand ei>, lnrzes Haudgesechl mit blanker
Waffe, in welchem Flourenö zwei tiefe Säbelhiebe ins
Genick erhielt; der unglücklich Communal General stürzte
sofort vom Pferde uud verschied imck wenige» Minuten.
Flourens Adjuiantcn wurde,', ^uw.issüet und gefangen. Die
Kunde von Flourcus Tode scheuü s înc Leute stark eut-
muthigt zu haben; denn taum, daß die Regierungs-
lruppeu in den Ort eindrangen und ein wohlgenährtes
Gewehrfeuer unterhielten, so verließen die Insurgenten in
voller Auflösung flüchtend Rueil und liefen gegen die
Seine, von Cavallerie verfolgt, zu. Durch die letzlerc
wurden sehr viele Flüchlende z» Gefangen gemacht. Es
waren beiläufig 200, darunter einige frühere Soldaten,
welch letzterere ungeachtet ihres Bittens und der Fürsprache
der anderen Gefangenen sofort erschossen wurden."

— ( K r i e g u n d F r i e d e . ) Der Krieg bringt ganz
absonderliche Umwälzungen im menschlichen Leben hervor,
das ist eine allbekannte Sache. Wir haben aber heute einen
Fall zu belichten, der wohl als „nicht dagewesen" gelte»
kann. Bei Änkuuft eiues Proviantzugcs auf einer Station
in Frankreich wurden Mannschafte» commandirt, um die
Säcke vom Zuge ins Magazin zu trage». Unier deuselbeu
war der Sohn eincö Kölner angesehenen Kaufmannes uud
der Gefreite, der die Leute bei der Arbeit befehligte, war
ein Sack^räger aus dem Gefchäflc des Vaters. Der Zufall
halle es fo gefügt: der Herr mußte Säcke trage», während
fein Eacklräger alö Gefreiter die Aussicht führte. M i t gro-
ß.r Amtswürde uud einem Gemisch von Genugthuung uud
köluischem Humor ließ der vom Sackira'ger zum Gefreiten
avancirte Kölner seinen Herrn »ntcr der ungewohnten Last
einhcrkeuchen, wobei er gutmmhig kürzere Schritte commau-
dirte. Als der juuge Herr, iu Schweiß gebadet, vom Tra-
ge» des erste» Sackes zurückkam, wurde „Hal t ! " couimau-
dirt, worauf der Gefreite seiucn Helm Jenem anfsetzte, ihm
de» Säbel umschnallte nnd diese Ordre gab: „Den Spaß
konnte ich mir nicht versagen, Sie einmal einen Sack tragen
zu lassen. Jetzt aber tauschen wir die Nolle: Sie sind für
eine Sluude Gefreiter. Sie solle» wissc», daß Ihre Arbeiter
ttotz ihres hohe» militärische» Naugcö auch im Felde ger»
für Sie Säcke lragen." Also geschah es. Als nach Been-
digung der Arbeit der Sackträger sich wieder in einen Ge
freite» verwandelte, nahm der Gemeine seinerseits das Wort
uud sagte: „Herr Gefreiter Mche l ! Du hast jetzt die letzteu
Säcke getragen. Ich ernenne Dich auf dem Felde der Ehre
zu uuserem Magaziusausscher." Vor eiuige» Tage» sind
Beide i» Köl» a»gekommcu; der (Äemeine sitzt wieder im
Comploir auf dem gepolstert,, Drehstuhl und d« Gefreite
führl die Aufsicht im Magazin.

— ( D e r K r i e g und die Schule,) Die „Na-
tioualzcituug" schreibt: Fast alle Echulprogramme erwäh-
nen der Thatsache, daß aus den Kreisen der Lehrer uud
Schüler höherer Tchulanstalte» beim Auöbruä'.e des Krieges
Einige zu den Fahne» cilten. Auch die Programme der
Gymnasien und Realschulen der thüringischen Städte zeigen
in ihren Berichten übcr das verflossene Schuljahr, wie
lief der Ausbruch des Krieges auch aus diese Kreise ge-
wirkt hat. Ist es ciucrscilö erhebeud, zu sehen, mit wcl<
chcm edle» Enthusiasmus die Iuugliugc a»s deu obersteu
Schultlasse» zu deu Wafscu eilte:!, alö cö hieß, das Vater-
land ist in Gefahr, so wcrden die Opfer, welche der Krieg
in dieser Iugendblülhc uusercs Voltes gefordert hat, auch
um so schmerzlicher empfunden. Fast die ganze Oberprima
des weimarischen Gymnasiums trat im vorige» Jahre in

das Heer: Zwei von ihnen sind geblieben; von dem
Meiniuger Gymnasium gingen 6 Primaner zum Heere,
von denen ebenfalls Zwei den Tod im Nampfe für« Vater^
land gefunden habe». Noch herber sind die Verluste, welche
die Universität Jena erlitten. Als der Krieg ausbrach,
trateu nahe an 200 Studenten in da« Heer ein, von
denen 27 geblieben sind. Eherne Tafeln werden in der
Universität wie in den Schulanstalten die Namen der
jugendlichen Helden der dankbaren Nachwelt l ld^ liefern.

- ( D i e C i g a r r e n a r b e i t e r i n A n t w e r -
pen) haben die Arbeit eingestellt. Delegirte der „ In te r ,
nationale" begaben sich zum Chef der Patrone, um im
Namen der Arbeiter zu verhandeln. Die Patrone verwei«
gerten jedoch, die Eige»schaft derselben als Mandatare anzu'
erkenueu uud erklärten, daß sie nur mit ihren Arbeitern in
Verhandlung treten werden.

Locales. ^ l
— ( L a n d w i r t h s cha f t l i c h e s . ) Das hohe

Ackerbauministerium hat die vom Ecntralausschußmitgliede
der krainischen Landwirlhschaflsgesellschaft, Herrn Franz
Schollmayer, verfaßte Erntestalislit Krams pro 1870 mit
dem Erlasse vom 22. März d. I . , Z. 6664/2560, einer
besondern Anerkennung gewürdigt und den Ausschuß des
Vcreius ersucht, dem Herru Versasser die beifällige An-
nahme seines Elaborats im Nckerbauministerinm zu notify
circn. Indem wir von diesem hohen Erlasse Act nehmen,
köuuen wir es wohl nicht unterlassen, deu Wunsch auszu«
sprccheu, es möchten die Resultate der in Rede stehenden
statistischen Aufnahmen wenigstens lheilweise und im Aus-
züge der Oeffcullichkeit übergeben werden. — Die gestern
Vormittags auf dem Maierhofe des Herrn Peter Laßnil
stallgehabte Auction englischer Zuchtschweine der Suffolk'
Race, welche von Seite der k. f. Landwirthschaflsgcsellschafl
zur Hebung der trainischen Schweinezucht (durch Veredlung
der Landrace) veraustaltet wurde, war zahlreich besucht, und
es lann das Resultat der Auction schon insofern als ein
ganz günstiges bezichttet werden, als die angekauften Zucht«
paare iu sehr günstiger Verthcilung allen drei Landeslheilen
zu Gute kommen. Es wurden im Ganzen 10 Paare feil»
gcbole» u»d sämmtliche hiutangegebeu. Bei dem Umstände,
als der Ankauf aus der Regicrungssubvenlion bewirkt wurde,
bildet der rciue Erlös nach Abschlag der Kosten einen
weitern Fond sür dc» Ankauf von englischen Zuchlpaaren.
Um das Arrangement beim Verkaufe, sowie um die mühe-
volle Bewertstelligung des einstweilige» Unterstands und der
Erhaltung der Zuchtthiere hat sich das Eeulralausschuß-
mitglied, Herr Peter Laßnil, wesentliche Verdienste er-
worben.

— ( G e s e l l s c h a f t R a p p o . ) Die gestrige zweite
Vorstellung »lachte abermals ei» volles HauS. I » der That
sind diese Prodlictio»cn im hohe» Grade schenöwürdig. lkg
wird viel und Iutcresfantcö geboten. Wi r habcn bereits sei»
nerzeit das geschmackvolle Arra»gcmc»t der lebende» Bilder,
diese reizende, einzig dastehende Neproduclion der alten Göl-
lerwclt, gewürdigt. Wi r sahen diese in unserer angenehm»
sten Erinnerung fortlebenden Vilder mit Vergnügen wieder
vor unseren Augen erstehen. Unter den gestrigen war es
das erste, die Ausschmückung Pandora's, welches uns das
bedeuteudste und im Ensemble gelungenste schien. Immer
wieder zog übrigens die siegreiche Anmuth Diana's-
Arlemis »»fern bewundernden Blick auf sich, sie glänzte als
der reizende Mittelpunkt der mit ihr iu Formenreiz und
Anmuth wetteifernde» Gestalten hervor. DaS Stereo-
slopbild zum Schlüsse war modern picant im Gegensatze
zu der ästhetischen Schönheit ocr Antiken; alle Bilder
aber fanden gleich lebhaften Applaus. Jedes mußte,

^be>,, in jedem andere» Falle hätten wir einen gemein-
lchafllichcn Freund ci sucht, cinc» cnlschcibendcn Schritt
^ dem Vater Llicicnö für uns zu lhnn. Ich war z>e-
^ l ) ' g t , zuzugeben, obscho» mcmc innerste ii iatur mich
iu einer mchr offene» HandluiigS'vcisc drängte, daß es
s ffcr sei, früher durch inoir^le M t t t t l z» erfahren zu
>"chc», was wi r zu fürchten oder zu hoffen hällcn.
^ Dic crstt» Bcrsnchc Lucicns waren »icht glücklich.
^ M l irgend ein Zufa l l meinen Namen m das Oe-
'plüch brachte und sie cö v^suchtc, ih» mit einer schlich»
"N,en Anspielung auf meinen wachsenden Ruf oder
Aeme Erfolge als Advocat zn begleiten, so machte das
Nnstcre Stirnrunzcln ihres Baters, als Antwort auf
"cscn Velsnch, die Worte ans den Lippen meiner trencn,
^er schüchteren Verbündete» erstarren»
. . Er denkt schlecht! sagte der Äiarquii», und gegen
°'°s Urtheil fand tcinc Appellation statt,
z Diese Niederlage» wiederholten sich ofl genug und
" uncr hinlänglich klaren Weise, um unsere Hoff»un>
^ ."..' die im An fang so glühend gewesm. nach und nach
"Aschen zu machen. Es war u»r zu klar. daß wir
^ ^ darauf rechnen konnten, ohne große Anstrengung
N ^ " ^ucicns zu eincr Einwil l igung zu bewegen,
da« ^ " Gebräuchen seiner Klasse u»d seiner Zeit wurde
U n ^ 6 des I»dw!duums so leicht dcn Convenie»zen

'°6alnilieninteresscn anfgcopfert! Aber als wir genöthigt
"" ' . ' . u»s dicse traurige Wahrheit einzugestehc", waren

der s^ ' ^ ^'^ aneinander gelcttct, daß nicht einmal
zicw " " ^ uns tam, auf unsere Zusammcntünfle Ver
taus ^" lnf t<u; »ur war dieses Glück von da an mit
und i ^ ^ " " ^ " gemischt, Lucie war getheilt und hin-

^rgerisse» zwischen zwei entgegengesetzten Gefühlen:

ihrer Ehrfurcht und Hnneigung für ihre» Vatcr »md ihrcl
Licbc zu mir. Dicscr Kampf crschütl.'ltc ihrc zarte O r -
ganisalion; bci jcdcm Wic^rscheil fand ich sic blässer
u»d traurigci', aber stets gleich zärtlich und ergebe».

Ich vertraue Ihnen vollständig, sagte sic ;» mir,
Ich unterwerfe mich mit Frcudcü im voraus Ih rer
Äutori lät. Leiten Sie mich, seicn Sic mci» Gcwisscu.
Sie sind der Erleuchtete uud Allcö, was S ie beschließen
wcrdc», wird cin Gcsetz für mich sei».

Und ei» trauriges und zärtliches Lächeln überzeugte
mich, wie aufrichtig sie cö meiitte. indcm sie mich so
zu», einzige» Gebieter ihres Schicksals machte.

Abcr diese gänzliche Hingabe ihrcS Willens ver-
ursachte mir cinc noch größere Qua l . Ich wußte, daß
Lucic, we:in ich sie darum gebeten, i» eine geheime Heirat
cingcwilligt hätte; adcr gerade, weil sie a» mich geglaubt
hättc. wen» ich ihr zu dicsnn äußerste» Schritte gê
rathe» hätte, mußte ich reiflich darüber nachdenke», und
nur an lhr Glück, selbst um de» Preis meines eigene»
dcnlen. Und ich hatte die Ahnung, daß, wenn ich sie
zu einer energischen und unwiderruflichen Löfu»g sühren
würde, sie in dcr Folge von dcm Zorne ihres Vaters
n»d dcr Erinnerung an ihren Fehltritt viel würde leiden
müssen.

Ich konnte mir ebenfalls nicht verl?chleu, daß. wenn
ich sie in diesem Smnc bcciuflußt hätte, ich keineswegs
dcr Richtschnur dcr Ehre gcfulgt wäre, welche mir mein
Valcr so sehr ancmpfohlcn hatte, über M c ö in der
Welt zu stellen. Ich »uagtc also nichts vorzuschlagen,
nichts zu rathe», ich lebte nur für den Tag, die aê
trübten Wonnc» nnscrer Znsammcnfiwfte genießend, die

noch durch den Gedanken verdüstert wurden, daß cs nnser
Hcidcr würdiger wäre. sie ganz anfhöien zu lassen.

Und allc dicse Kämpfe, alle dicse Schmerz n fessel-
ten mich nur noch inniger a» dieses Kind, das sie auch
für mich crduloclc und wirklichen Gefahren trotzte, um
mich einigc Augenblicke zu sehen. Unsere Zusammen-
künfte waren traurig uud schweigsam; wovon hätten
wir auch spreche» solle»? Weit entfernt, wie andere
Viclicnde lachende Entwürfe für die Zukunft zu bilden,
wagten wir kaum, dieselbe i»s Auge zu fassen. Ich
wandelte mit ^ucic in eincr dunklen Allee von Nuß«
bäumen. welche die Nordseite des Gartens begrenzte,
auf und ab; ihre Hand ruhte auf meinem Arm. Von
Zcit z» Zeit versuchten wi r uns gegenseitig zu über«
rede», daß ei» unerwartetes Ereissnitz die uns drohende
Zukunft verändern könne, daim schlössen wir diesen AuS>
tausch von Il lusionen eines Augenblicks mit Seufzern
und Klagen übcr unser grausames Geschick! Wenn ich
ihre schönen blauen Augen von Thränen verdunkelt sah,
so hätte ich sic in meine Arme nehmen und mit Küssen
»nd Liebkosungen dieselben trockne» möac», aber ich wagte
cs taum. ihr die Hand zu küssen; nicht, daß das arme
Kind iu seiner Unschuld mir diese Geweisc der Za r t '
lichteit verweigert hätte, »ei»! sie drückte sich im Gegelv
lhcil fest an mich, als wie Schutz suchend gegen das
Geschick, das sic so jung schon schlug, ich selbst war eS,
dcn ich fürchtete. Ich wußte, welche Flamme hinter
dcr Rnhe verborgen war. die ich mit dem Aufgebot al l '
meiner Selbstbeherrschung meinm ZUgen und meiner
S t immt zu geben bemüht war.

lstortschuug folgt)
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trotz der dadurch den Darstellerinnen gewiß verursachten,
nicht unbedeutenden Mühe wiederholt gezeigt werden. —
Die mitwirkenden Gy»,naslilcr sind in ihren vorzüglichen
Leistungen schm, hinlänglich bekannt, daß wir mehr zu sa-
gen brauchte», als daß sie, wie immer, mit Beifall Über-
schMlet wurden. I n Herrn N eich m a n n , dem Clavierlo-
miker und Parodisten, lernicn w,r ein originelles loniischeö
Talent tonnen, das die Musik gut genug versteht, um sie
geistreich persisliren und ironisiren zu lönnen. Am besten
gefiel uns das „musikalische dachen" und der mit der Klei-
derbürste gespielle „Carneual l,wn Venedig," daö anmu^
thigste Kunststück war über unstreitig die Imitat ion einer
Spieluhr auf dem Clavier. Man amnsirte sich köstlich und
die Bolubililcit, mit welcher uns der musikalische Humorist
10 Piece» nach einander mit gleicher Lebendigkeit und Vir-
tuosität vorführte, fand verdienten stiirlms^eu Beifall. Herr
Neichmaun wird jedenfalls die ohnehin noch ungcschwächle
Zuglraft der Nappo'schen Vorstellungen erheblich verstärken.
Niemand, der sich eine Abendstunde auf daö heiterste hin-
weggauleln lasseu wi l l , sollte den einzig dastehenden Cla-
vierkomiler Reichmann — nebenbei offenbar ein tüchtiger
Pianist — zu sche» nnd zu hören versänmen,

ä3effe»ltlicher Dank.
Das löbl. Vürgerträuzchen-(5omit6 hat den Betrag von

Einhundert Gulden als den sich erbebenden C'rlragsüber-
schuß der während der Carncvalszeit statlgefundenen Kränz-
chen dem Unlerstützungsfonde für dürftige Realschüler über-
geben, wofür im Namen des Vereines der wärmste Dank
hiermit ausgesprochen wird.

5>aivach, am 13. Apri l 1871.

Raimund P i r t e r , Obmann des Vereines.

Von den 1>. IV Herren Nohrschützcn des Laibacher
Schießstandes ist an den gefertigten Gemeinde Vorstand ein
Betrag von 70 fl. zur Perlheilung an die Abbrändler ein
gesendet worden; der G^r t ig le erstaltet im Namen der
Unglücklichen seinen innigsten Danl,

Präwald, am l 2 . Apr i l 1871.

Ioh . K a u ^ i ? , Bürgermeister.

(Eingesendet.

Danksagung.
I n dankbarer Erinnerung dcö warmen Antheils, mit

welchem daö geehrle Laidacher ^). l,. Publicum meine und
meiner Gesellschaft Leistungen empfing, richtete ich meine
in Agram getroffenen Veipflichiungen derart ein, um bei
meiner Rückreise von Trieft in Laibach noch 4 Vorstelluugen
mit neuem Programm geben zu tonnen. Die Tage waren:
Dienstag den 11 . , Mittwoch den 1 2 , Donnerstag den 13.
und Freitag den 14. Apri l .

Vor meiner «üutunst aber hatte der geehrte slouenische
dramatische Verein bereits für Donnerstag den 13. d. die
Concession für seine Vorstellnng erhallen und es wäre mir
hiedurch dieser Tag aus meinem Programm entfallen und
durch die großen Kosten, die mein hierorliger Aufenthalt
mit sich bringt, auch ein empfindlicher Schaden erwachse»,

Einesiheils in Berücksichtigung dessen, andererseits aber,
nm dem hiesigen geehrten p. i . Publicum deu kurzeu Kuust-
genuß nicht zu stören und hiedurch der öffentlichen St im-
mung schroff entgegenzutreten, erklärte der geehrte slovenische
dramatische Verein auf das bereitwilligste, sich seines Rechleö
für Douuerstag den 13. d. zu begeben und mich ungestört
meine Vorstellungen fortsetzen zu lassen.

Für dieses Wohlwollen des geehrten slovenischen dra-
matischen Vereins spreche ich ihm hiemit meinen wärmsten
Dank öffentlich aus — dem hochgeehrten p. t. Publicum
aegeuüber aber werde ich trachten, durch neues Programm
in diefen letzten 2 Vorstellungen daS Möglichste zu leisten
und alle Erwartungen zu erfüllen.

R a p p o , Director.

Neueste M .
P a r i s , 10. Apr i l . Dcr Olicicommaudanl der

Insurgenten, Cluseret, entwickelt die grüßlc Olganisa
l ionSllMigleit . Zögert die Ncgieruna. »on Versailles,
so wird die Insurgenten-Armee a»f ^ > 0 , M 0 M a n n an-
wachsen. Der Äarricadcnbau in dcn Straßen von Par is
wird eifrig fortgesetzt.

Die „ F r a u « " meldet: Die Preußen ergriffen Besitz
vom Pariser Nordbahnhofr, um dcn Eisciibahndicnst auf
demselben zu sichern. S ie stellten eine Truppcuabthel-
lung an dciil ^ereinigungspunll her Nordbahn mit der
Pariser Gürtelbahn auf.

— Nachts. DaS Journal „La Commune" theilt
mit gesp.rrtcr Schrift mit.- Ein Delcgil icr Thiers'
traf Sonntags bei dcr rnesigen „BereiuiglmgS-Liga sür
die Vertheidigung der Ncchtc von Par iS" ein. Thiers
erklärte dorch denselben, cr sei geneigt, auf der Aasi?
dcS Manifestes dieser Liga die Persöhnung ;u disculi-
rcn. M i t diesem Dclegirtcn sind darauf h.ute die Bür -
ger Donvalct, Lafont und Dlsonua; nach Versailles gc>
rcii«t, cbenfo Schoclchcr uiit dem Nlaniscsle dieser Liga,
welches cr und Louis Blanc behufs Vmlcguug an die
Nationlllversammlulig Thiers übergeben ircrden. Die
Gasis dcr Unterhandlung soll vorläufig ein Waffeusull'
stand und die lörwahlung von Unterhändler» seiu.

V e r s a i l l e s , 10. Apr i l . 25>.000 Äiann Fran-
zosen werden aus Deutschland Mittwoch hier erwartet.

V e r s a i l l e s . 10. Apr i l . I n der National-Ber-
sammlung zeigte Favre heute au, daß allc Regicruugcu
Europa's der Versailler Regierung ihre Sympathie aus-
gedrückt habeu. Dic deutsche 9icgicrutig habc anfangs
ihre Beunruhigung darülicr geäußert, daß dic im Fric-
denSvertrage übernommcncu Verpflichtungen nicht werden
erfüllt werden.

stavre erklärt weiter, es fei eine Verleumdung, daß
die Versaillcr Regierung die Deutschen zur Unterdrückung
des AufslandcS herbeirufe. Er verspricht, durch Docu°
mciile zu beweisen, daß die Anklage unbegründet ist.
Er bemerkte auch, daß die Deutschen die Vclsailler Re-
gicruug als die allein legitime betrachten. Die Pariser
Commune, theilte er schließlich mit, schrieb au deu
deutschen Commandanten Fabrice, daß sie die Friedens-
Bedingungen aucrtcnuc. Sie fragte dabei au, ob, wcnn
500 M i l l i o n s Francs bezahlt werden, die Nordforls
geräumt werden, Diese Anfraae blieb unerwidert. Sie
fand nur die N'.ttwort d>.'r stillschweigend«'!! Vcrachlung.
Favrc schloß unl dm Wol len : Der Moment ist uahe.
wo der Aufstand unterdrückt seiu wird.

L o n d o n , I I . Ap l i l . Die ..TimcS" erhält aus
Versailles. 10. d,, folgendes Telegramm: T ie Insur -
genten, durch den Voulogner Wald vordringend, besetz-
leu Boulogne und scndcteu die Ocmeindcrälhe gcfangcu
nach Paris, Eiu G^ndarmcrirregimcnt, wclchcs gestern
AsnicteS angriff, wurde zuiückgeschlagen. Dic Haupt-
schlacht wird nioiMu oder übermorgen erwartet. Dem
heuligen Trauergoltcsdienstc zum Andeuten der gcfallc-
ucu Generale Visson und Pechot wohutcn Thiers und
Favie bei.

. .Dai ly N<wS" meldet aus Par is , 10. d . : Der
Insurgentcugcneral Henry, dessen Entmischung aus Ver-
sailles geleugnet wird, unterzeichnete heute auf dem Vcu-
domcplatze Befehle als „Stabschef".

V e r u . I I . Apr i l . (Wr. T g b l ) Den schweizerischen
Bischöfen ist von Rom aus die Weisung zugegangen,
dic Veröffentlichung des UnfchlbarlcilS-Dogma'S uicht
läugcr hinauszuschieben.

Mehrere hundert Luzeruev Bürger erklärten, jeden
katholischen Priester zu schützen, der dem Dogma öffent-
lich entgegentritt.

Felegl-aphischcr Weclise'sourS
vom l2. April.

5pelc. Metalliaueö 58 65, — 5prrc Vletalliq!iei< mit H'<'< >
und Viovencher-Ziusei, 58,65 — 5,pciv ^iatioual^Anlehen <!>! .'"'>.
- 1860er Gtaaw-Anlehen l'6.3,), - Banlactien 729. — Orel'!!
Actlin 275 80 — London 125.40. - Kilber 122,50. — K, l
Münz Dncalen 5.83. — Na','o>??nd'or 9.97.

Mlldel nnd
t a i ' a c h , 12. April. Anf dem heutige» Markte sind . l '

schiilini: 5 Wagen mit Getreide, !l Wage» mit Heu und Ztrol,
(Hen .'!'i (5tr., Stroh 12 (5lr.), 12 Wagen und 1 Schiff (vier
Ulaftcr) init Holz.

Durchschl''tlS-Hreise.
Mtt.. M«z.. ,Mtt.. Vi<, -
fi. lr. N. lr. ft. lt, fi.

Wriz,'» vr, Vlelj<>il 5 60 U 42 Vnüer pr. Psimd W -
ssori -Stint „ 4 - ^ 4 22 Eier pr, Z>t>!ck — Iz - - -
l^eni' .. :̂  —j il 35 Milch pr. Maß - N) -
yafcr .. 2 20 2 38 Rmdslrisäipr Pfd, 22
Halliscüch! „ j 4 78 Kalbfleisch .. 24
Heiden „ 3 10 8 «5 Schweinefleisch „ 26' - .
jM? ,. 3 20, 3 50 Schüpseusieisch „ — 18
Killn: ütz „ 3 80' 4 8 Hähndel pr. Gtiic? — 00 ,_ , _
Eidäpsel ^ 2 10 Tanden ,. 15
i'i.isel! „ 5 50 Heu pr, Zcntiin l 8 ' . _
Ellisci, „ 5 - — Stroh „ I 30 ^ ^ ,
Fis.'lci, „ 5 50 Holz,hcn t..pr Klsi, - . f. 59
Riüdi'ichiiilll,, Psd, - 5 0 ! - weiche, 22" - 4 80
Schweineschmalz „ —4<! Wein, r<>lhrr, pr,
Specl, slljch, „ — 3 3 — - Eimer ,2

-- gnäuchrrt „ — 42 — weißer ,. — . l ^ ^

I l u d v l s s w e r t h , 11. April, Tic Durchschülll^ - Preise
stellten sich anf den, hentigen Marlte, wie folc,! :

"- l>- ft- lr.
Weizen per Metren 0 - Vnlter pr. Psnnd . — 1«
iiorii „ 5 - Eier pr. Slllck . . — l !
Gerste „ 3 <!0 Milch pr Maß . — 1<»
Hafer ,. 2 - Rindfleisch pr Psd - 22
Halbslncht ,. 5 20 Kalbfleisch .. — 24
H'idcn .. 3 40 Schweinefleisch .. — —
önsr ,. — . Schöpsen st elsch ,. — -
Kllllinch « 3 ><0 Hähndcl pr, St i !^ — 38
Eldäpsel « ^ W Taudcn .. - 22
^'"s"> „ - — Heu pr Centner . 2 20
^lbsen ,. — — Ktruh ,. . 1 40
tt'sulcn .. 6 — Hol;, hartei«, pr. Klft, 6 50
Niiidöschmlllz pr. Pfd, — 50 — weiches, „ _ . .
Schwelucschmalz „ - 48 Wein, rother, pr, Eimer 7
?v>'!!'. frisch, — —, ^ weiß,-r „ «;
Speck. geränchert Pfd.

IllNstekommene Fremde.
Am I I . April.

>5l««'l»»«. Die Herren: Nappo, Tirecto^, Trieft. — Väncli),
^eschäft̂ reis., Pest. - Nosrnlicisscr. Kanfm , Pest. ^- Vcrqcüil,
Pfarrer, Hloschmia. - Bisiat/ Pfarrer, Ajzlinss. - Äriza).
Pfarrer. Laas, - Bauer, «aufm. ^aiern. - Ic>ttitsch,Kaufm .
^ t . Martin. — Zentrich, Lommis. Krainburg.

Üit«»«lt HU' le« . Die Herren: Schnablegsier/Mcdiciner Tar
vis. - Pfeiffer, Privat, Gurtfcld. - Dr. Strada. ^ittai. -
Maurer, Kaufm., Graz, ^ Danic. Besitzer. Italien, — Pm
centini, Priester, Oiirz ^ Bauhölzer, Pralticant, Wien. -
Miirite, Kanfm., München. — Die Frauen: Gauer, Stein,
— Haneis, Private, Wien, - Herbst, Private, Hraz - Den,
Private. (Nraz.

»»»i^,'l»>»e>»«,' » « « ' . Die Herren: Piantiui, Ocl'scnhändler,
Trieft. - Pristcr, Gradista. - Fr. Lucardi, Schauspielerin,
illa^enslirt,

MsleuiulaHilchc Asslchlichlnnsil'!, in l!aihuch.

z 6 u Mg. 329 U6 ' ^ 3.« windstill ganz dew.
»2,2 „ ? i . 328.8» > l0 .z SW schwach Hall'heilcr 0.na

>10„ Ali. 328 58 > »,.8 SW.schwach',.Häljtc bcw.
Vormittags Anfhelternng, wechselnde VcwÜlümq. DaS Tagei«'

miltel der Wärme - j - 7 0°. um 0 3' unter dem yiormalc.
verantwortlicher Nedactenr: Igna; v. K l c i n m a y r.

N ^ r l ^ N ^ N « ° l i l ^ i ^ i e i l , N . April. Eine ^cilzlelchni.ss der hentigen Clnse mit irneu voll Samtziaa. zeî t starke Vcrlnste. Diese sind aber nnr znm qerincie^en Theil ans Rechmniq dci<
W ^ i ^ N i ^ ! . » » « ) ^ hentigcu Tngeö, sie sind meist a»s jene dê  gestrigen Feierlagsgeschästei« z>, s^e». Die hcnti'c;̂  Hürse liegaim mit l,ochssespa»nten Report nnd Tendenz pim Rückgang. Diese,
T'llde»; kam in der weüeren Oeschästiientwicklung ;mn Aufdruck, alier nicht znm vollen Durchbrnch. da dc>s Bestreben sichtbar'wurde, dem Markte durch Llleichternna. der Proloiigationsverhällmssc
lii ^ilsr zu komlnen. Eist ii< vo^rn'ckter Elnnde l»tam da? Auegebct ,1, Cpccl>la!ic>rencr!l:c» d,c Ncbnlicmd. Ter B>Ucl,r in EchrolilriipaplNlN war bcschraüll nnd zeigte rbcnsallö unverkennbare
Elinattiii'N doch träte» die Rückgänge auf diesem lÄcliiete nicht mit Vcliemcnz ans. da die Hausse der jllngstcn Zeit sich aus Anlagspapiere nuch nicht ausgedchul hatte nnd folglich hier nicht wie bei
Sveculaiiunspapieren eine anö llnei, Eombiualionen aufgeschreckte Gruppe zu ilbcrciNci! Reallsilmigeu gedrängt war.

stur 100 si.

^inhsitliche Staatsschuld zn 5 p<lt.:
>>,'Ituttn verzinsl. Mai-November 58 80 f»8,90

, ., „ Februar-August 58 65 58.75
,. Gilber „ Jänner-Juli . «8 <i0 «8,80

„ „ April-October. <i8,50 »̂ 8,70
<>.)s« i,I. 1838 283 50 2^4.50

,. is54 (4 °/y) zu 250 st. 8!».50 U0,—
., 18(10 zu 500 sl. . . 95.80 l!«̂  -
„ 1300 ;n 100 st. , . 108 - 108,50

^ „ 18«4 zu 100 si. . 125 50 120,—
i-'illlllS-DomäncU'Pfandbriefe zu

120 fl. >i W. in Si lber . . 123 25 123 75
U . G r u » d e ! l t l a s t u n s s s : O d l l a a t , o > , e l l .

F l i r 100 sl. i^el^ Wun's
^^hmen . . . . z u 5 p l l l 9450 9550
GlUizicu . . . . « 5 „ 7450 75,—
Niedcr-Ocsterreich. . „ 5 „ 9»:.5)0 97.—
0der-Oesterreich . . „ 5 « 94. 95 —
Bicdeubllrgen . . . „ 5 „ 74 75> 7525
^ 'c 'evml l i ' . . . . 5 » 9 3 — 9 4 —
Ungarn 5 , . 7975 8 0 . -

Q'. Andere öffentliche Anlehen
Donaureguüniiigslose zn 5 pCt. 95,25 95.50
Una,-Eisniblll,„an!chc!l zu 120 st.

l>. W. Silber 5«/„ pr. Slltcl 107,25 »07.50
U»lg Präiuienanlchcn zi, 100 si.

^.W.l?5f l . Einzahl.) pr.StU«! 9180 92 20

Wiener Eominuualllnlehen, rllck- Geld Waare
zahlbar 5 pCl. sllr 100 fl. . . 87.25 87.50

U . Ac t i cn von Nan? lns t i tu ten .
Geld Waare

Anglo-iiflttl. Bank 2''.6 - 266.50
Bantvcrciu 238.— 240,—
Podrii-Crebitanstall . . . . —.-—
Errdilanstalt f Handel u. Gew . 273 — 276 50
Hrrdilanstalt, allgem. uugar. . 93 50 94 —
Eöconiptc-Gesellschllft, u ü. . . 856. 860,—
granco-üsterr. Banl . . , . 1N.50 1 1 ^ . -
Geulralbllul 92.— 9 3 . -
Haudelöblllll 92.50 93.
yllllioualbllnl , 728 - 730. -
Unioubaut 264.50 265. -
Verelusbanl 10«50 109.-
Verlehrsbai'.l 164. - 165.-

« . Ac t ien v o „ T r a n s p o r t u n t e r n e h -
NlUNste». ^eld Waare

Alföld-Fiumaner Vahn . , . 173.50 174.50
Vühm. Westbahn 260.50 261.50
«larl-^udwig-Babu 259.25 259.50
Hlmau-Dampfschifff. Ocscllsch. . 595 - 596,—
Elisabeth.Westbahu 220 . - 221 —
Vlisabelh-Wesibal,» (l»iuz - Bud-

weiser Strecke) 192. 193,-
Fcldinanoa-Nordblchn . . . .2202 2205.—
Flwfi'cchlu-NarcsereVul,« . 165 50 166 50

^ )en ^^ü>>!

^ran'.'Iosevdg'^llbn . . . 194.- 194 50
Leml>era.-Ezern.-Illssytr-Vahn . 178.50 179 —
l.'lnl,d. össerr 353,— 355.—
Oestlrr. Nordwcstbahn . . . 209.— 209 50
Rndolfs-Bahn 161._ i « 2 _
Giebenbllrger Äahu . . . .16850 169.50
staatsbahli 413,— 414.-
siidbllhu . 182.70 182 90
Siid.unrdd, Verbmd. Vahn , . 17s.- 178.50
Theiß Hahn 249.— 250.-
Ungarische Nordostbahu . . . 158.— 159,—
Ungarische Osibahn . . . . 86,— 86.50
Tramway 214 - 214.50

«<'. «Pfandbriefe (für 100 st)

«llg. list, «od^n-Credit-Anftal! Geld Waare
verlosbar zu 5 pCt. in Silber 106 40 106 «'0

.-tto.il, 33 I.rttckz.lubpCt. in ö.W. 87.— 87,25
'/iatlonalb. zu 5 pCt. ü. W. . . 92 70 92,90
Uug.Aod.-Hred.-Nnst.zu5'/, P2t. 90— 9 1 . -

Ot. 'V r i o r i t ä t sob l i ga t i ouen .

Gelb Waare
ölis.-Westb, iu S . verz. (I . Emifs.) 94 50 95,—
zeroinauds-Norbb. in S i l b verz. 104.50 104.70
Frauz-IosePhs^G^hn . . . . 96.80 9 7 -
'Y,<karl i.'ut»w, t i . t, V . verz.!, Vm. 104 - 105 —
Oesterr. «ordwch i ,^» . . 9 5 — 9 5 8 0

Gel» Waare
Siebend. Bahn in Silber verz. . 89,80 90.20
StaatSb. G. 3"/« i. 5.00Fr. „ I , Em. 139, - 140 -
Slidb.G. 3"/, 5 500 Frc. pr. Stllck 113 - 113 50
Slldb,-G. i. 200 fl. z. 5" „ silr 100 fl. 89.90 90.20 ^
Sildb.-Bllns 6"/„ (1870-74) >

!> 500 Frcs pr. Stlick . , 241, ^ . - . - «
Ung, Ostbahu sür 100 fl, . . 84,90 85,10 I

« . P r i va t l osc (per Stück.) !
Kreditanstalt >. Handel n. Gew. Geld W»ar >

zu 100 st ü. W 162 50 163.-
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 1450 15 5^

Wechsel (3 Mon) Geld Waalt
Augaburg sllr 100 st sildd. W. 1"4 70 101 90
Fraulfurt a,M. 100 st. dctto 104.90 1"'» ll>
Hamburg, für 100 Marl Banco 92 60 92.?^
London, fllr 10 Pfund Sterling l25.80 125.90
Parie, für 100 Francs . . . —.— ^ - "

C o u r s d,? Gcldst 'r teu
Oeld W°ar>

«. Münz-Ducatci . 5 st. 9l tr. 5ft. 92 l'<
'̂tapolconsd'or . . 10 ,. — « 10 .. ' "

Preuß. Cafsenscheine, 1 ,. «5 « 1 ,. l i " i "
^ilb-r . ,22 „ 75. „ 123 « - "

»römische Grundeiltlastungö - Obligationen. P" '
ullluotinm«: 66.— Velb, - Vaar..


